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Trio macht bei
Raubüberfall auf
Wettbüro Beute

Hattersheim. Bewaffnete Männer
überfielen am Dienstagabend ein
Wettbüro an der Hauptstraße. Die
drei unbekannten Männer erbeute-
ten dabei mehrere Tausend Euro.
„Dem derzeitigen Ermittlungsstand
zufolge betrat das maskierte Trio
um 22.40 Uhr die Lokalität in der
Hauptstraße und zwang einen Mit-
arbeiter zur Herausgabe des Bargel-
des“, berichtet Polizeisprecher Jo-
hannes Neumann. Zwei der Räuber
sollen mit einer Schusswaffe ge-
droht haben.
Weitere Gäste befanden sich, be-
richtet Johannes Neumann, zum
Tatzeitpunkt nicht in dem Wettbü-
ro. Bevor die Unbekannten vom
Tatort geflüchtet seien, hätten sie
ihre Beute – einen vierstelligen Bar-
geldbetrag – in eine mitgeführte Ta-
sche gesteckt.
Der Geschädigte beschrieb die
mit Sturmmasken maskierten Män-
ner als etwa 30 bis 40 Jahre alt und
etwa 1,70 bis 1,80 Meter groß. Sie
seien dunkel gekleidet gewesen.
Das zuständige Kommissariat der

Kriminalpolizei in Hofheim führt
die weiteren Ermittlungen und
hofft auf Hinweise, die zur Aufklä-
rung des Raubes führen könnten.
Informationen werden unter der
Telefonnummer (06192) 20790
entgegengenommen. hk
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Mit Forschern im Regionalpark lernen
Science Tours Würdigung eines Bildungsprojekts, dessen Förderungen auslaufen, das aber nicht enden soll

Wissenschaftstouren für Schüler
wurden als offizielles Projekt der
UN-Dekade für Biologische Viel-
falt ausgezeichnet. Nun werden
neue Geldgeber gesucht, damit
die Touren auch weiterhin ange-
boten werden können.

VON ANDREA ROST

Flörsheim. Es sollten Lernorte au-
ßerhalb des Klassenzimmers sein,
„authentisch für die Rhein-Main-
Region“ und gut geeignet, um
Schülerinnen und Schülern die Ar-
beit von Wissenschaftlern näherzu-
bringen. Auf der Aussichtsplatt-
form an der Autobahn A3 zwischen
Flörsheim und Weilbach, am Bach-
lauf des Schwalbach unterhalb von
Kronberg und im Offenbacher Wet-
terpark hat Christian Dietz sie ge-
funden.
Dietz ist wissenschaftlicher Mit-
arbeiter der Abteilung Didaktik der
Biowissenschaften an der Frankfur-
ter Goethe-Universität und hat
rund um diese ganz besonderen
Lernorte in der Natur die „Science-
Tours“ für Siebt- bis Zehntklässler
konzipiert. Vier Jahre lang ist das
gemeinsame Bildungsprojekt des
Regionalparkes Rhein-Main und
der Frankfurter Goethe-Universität
gelaufen.
80 Schulklassen aus dem ganzen

Rhein-Main-Gebiet haben daran
teilgenommen. Jetzt wurden die
Wissenschaftstouren für Schüler als
vorbildliches Projekt zur UN-Deka-

de Biologische Vielfalt in Deutsch-
land ausgezeichnet.
Die Rhein-Main-Region als Bal-

lungsraum mit starken Gegensät-
zen, polyzentrischer Struktur und
über zwei Millionen Arbeitsplätzen
sei ein idealer Ort, um sich mit den
Themen der Zukunft zu beschäfti-
gen, sagte Staatsminister und Chef
der Hessischen Staatskanzlei Axel
Wintermeyer (CDU), der die Aus-
zeichnung im Regionalparkportal
an den Weilbacher Kiesgruben
überreichte. „Es ist gut, wenn junge
Menschen Verantwortung überneh-
men, ihre Fähigkeiten zum Diskurs
stärken und früh an das wissen-
schaftliche Arbeiten herangeführt
werden.“
Die Landschaft im Regionalpark

sei Freiraum in einer durchaus be-
lasteten Region, sagte Regional-
park-Geschäftsführer Kjell Schmidt.

„Wir können beides bedienen:
Funktionalität und Emotionalität.“
Der Goethe-Universität liege daran,
mit den ScienceTours den wissen-
schaftlichen Nachwuchs in der Re-
gion zu fördern, betonte der Leiter
der universitären Kommunikations-
abteilung, Olaf Kaltenborn. „Wir
wollen einen Bildungstrieb bei den
Schülern auslösen.“
Biodiversität, Mobilität und Kli-
ma nannte Christian Dietz im Ge-
spräch mit dieser Zeitung als The-
menschwerpunkte der Touren. Auf
der Aussichtsbastion an der A3 bei
Bad Weilbach hätten die Schüler
beispielsweise Verkehrszählungen
gemacht, die CO2-Belastung er-
rechnet und den Schallpegel ge-
messen. Danach konnten sie ein
Mobilitätskonzept für die Zukunft
entwerfen. Die Tour im Wetterpark
Offenbach befasste sich mit dem

Stadtklima, mit der Bedeutung von
Grüngürtel und Frischluftschnei-
sen, der Wirkung von Baustoffen
und der Fassadengestaltung.
Wie Gewässerökologen arbeiten,
lernten die Schülerinnen und Schü-
ler am Bachlauf des Schwalbach
zwischen Kronberg und Schwal-
bach. Kleinstlebewesen wurden
dort mit der Lupe betrachtet, che-
mische Parameter des Wassers be-
stimmt und die Uferbepflanzung
analysiert.
Weil die Stiftung Flughafen
Frankfurt/Main und der Regional-
verband das Projekt gefördert ha-
ben und auch der Regionalpark
Rhein-Main und die Goethe-Uni-

versität einen Beitrag leisteten, wa-
ren die von Wissenschaftlern und
Studierenden begleiteten Science-
Tours für Schulklassen bislang kos-
tenlos.
Nun laufen die Förderungen aus
und es werden neue Geldgeber ge-
sucht. „Wir wollen das Bildungspro-
jekt nicht einschlafen lassen, es auf
jeden Fall weiterführen“, sagte
Christian Dietz.
Die Touren könnten eventuell in
das Programm des Schülerlabors
für Biologie an der Frankfurter
Goethe-Universität integriert wer-
den. Es läuft seit 2008. Pro Jahr neh-
men zwischen 1000 und 1500 Ju-
gendliche daran teil.
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Mobilität war Thema für die Schüler, die auf der Aussichtsbastion an der
A3 bei Bad Weilbach den Verkehr zählten. Foto: Regionalpark GmbH

Bücherei am
Wochenende offen

Hochheim. Am Wochenende, Frei-
tag bis Sonntag, 6. bis 8. Dezember,
findet in der unteren Kirchstraße in
der Altstadt der Hochheimer Weih-
nachtsmarkt statt. Die Stadtbüche-
rei hat an diesen Tagen ebenfalls
geöffnet. Neben einem Bücherfloh-
markt gibt es auch ein weihnacht-
liches Programm.
Am morgigen Freitag, dem Niko-
laustag, gibt es für alle Kinder eine
kleine Überraschung. Am Samstag
und Sonntag können sich Besucher
am Gewinnspiel „Knack die Nuss“
versuchen. Einfacher zu gewinnen
ist es am Glücksrad, das sich für je-
den Besucher einmal dreht. Für die
Jüngeren gibt es am Samstag Kin-
derkino, zudem wird ihnen eine
Weihnachtsgeschichte vorgelesen.
Am Sonntag können die Kinder
mit dem Team der Stadtbücherei
Weihnachtsschmuck basteln. Frei-
tag ist die Stadtbücherei von 17 bis
20 Uhr geöffnet, am Samstag von
16 bis 20 Uhr und am Sonntag von
13 bis 19 Uhr. hk

Rotes Kreuz sucht
Blutspender

Hochheim. Gerade im Herbst steigt
der Bedarf an Blut, denn in der
dunklen Jahreszeit nimmt die Zahl
der Unfälle zu. 15000 Blutspenden
werden täglich in Deutschland be-
nötigt, um die lebenswichtige Blut-
versorgung der Patienten in den
Krankenhäusern zu gewährleisten.
Das Deutsche Rote Kreuz bittet da-
her wieder um Blutspenden. Nächs-
ter Termin ist morgen, Freitag,
6. Dezember von 17 bis 20.15 Uhr
in der Heinrich-von-Brentano-
Schule, Massenheimer Landstra-
ße 7. Blutspender müssen mindes-
tens 18, höchstens 72 Jahre alt sein,
Erstspender höchstens 64 Jahre. Sie
sollten ihren Personalausweis mit-
bringen.
Alternative Blutspendetermine

und weitere Infos zur Blutspende
gibt es gebührenfrei unter 0800 -
1194911 und im Internet unter
www.blutspende.de. hk

Fat Lazy Dogs in
der Rangierbar

Flörsheim. Das Rangierbar-Team
des Vereins Krake präsentiert am
Samstag, 7. Dezember, die Fat Lazy
Dogs mit deren Interpretation tra-
ditioneller schottischer Musik im
Güterschuppen am Flörsheimer
Bahnhof. Einlass ist von 20 Uhr an,
das Konzert beginnt um 20.30 Uhr.
Der Eintritt kostet 6 Euro. dmk

Streichen, aufstocken, umschichten
Haushalt 2020 Diesmal soll er frühzeitig stehen – Sonderschichten des Finanzausschusses – Die Vorstellungen der Parteien

Mal geht es „nur“ um eine Spül-
maschine, dann um eine neue
Kindertagesstätte. Es gibt reich-
lich Vorschläge für den neuen
Etat.

VON SASCHA KRÖNER

Flörsheim. Der städtische Haushalt
soll wieder in einem sinnvollen
Zeitrahmen beschlossen werden.
Dies haben sich Stadtverordnete
und Verwaltung auf die Fahnen ge-
schrieben, nachdem sich der Be-
schluss und die Genehmigung in
den vergangenen Jahren jeweils
weit ins folgende Jahr zogen. Damit
nächste Woche Donnerstag, 12. De-
zember, über den Etat abgestimmt
werden kann, legt der Haupt- und
Finanzausschuss (HFA) Extra-
schichten ein. In der jüngsten Sit-

zung stellten die Fraktionen ihre
Anträge vor. Heute Abend wird im
Ausschuss über die Anpassung des
Haushalts diskutiert.
Das Bündnis aus CDU, Galf und

Freien Bürgern (dfb) beantragt, den
Ansatz für Peronalaufwendungen
zu erhöhen. Zu den im Haushalts-
plan vorgesehenen Mitteln in Höhe
von rund 13,2 Millionen Euro sol-
len 220000 Euro hinzukommen.
Damit möchte das Dreierbündnis
vier zusätzliche Stellen schaffen:
Das Personal des Ordnungsamtes
soll durch zwei Mitarbeiter ver-
stärkt werden, um mehr Kontrollen
zu ermöglichen. Weiterhin soll die
Stelle eine Koordinators geschaffen
werden, der Flörsheims Teilnahme
am Sicherheitsprogramm „Kom-
pass“ begleitet. Schließlich plant
das Bündnis noch die Beschäfti-

gung eines Klima- und Umweltbe-
auftragten.
Darüber hinaus setzten sich die

drei Fraktionen dafür ein, den An-
satz für Öffentlichkeits- und Presse-
arbeit um 50000 Euro zu erhöhen.
Mit dem Geld soll die Stadt neue
Informationsbroschüren entwerfen,
weil das bestehende Material durch
die Wechsel an der Verwaltungsspit-
ze veraltet ist.
Die CDU setzt sich zusätzlich für
die Anschaffung einer leistungsstar-
ken Spülmaschine für das „Haus
am Weilbach“ ein. Für den Ortsteil
Wicker wollten die Christdemokra-
ten 5000 Euro zur Sanierung der
Mariensäule bereitstellen lassen.
Bürgermeister Bernd Blisch (CDU)
erläuterte, dass die Mainova bereits
einen Betrag in dieser Höhe als Un-
terstützung zugesagt habe.

Die SPD beantragt, den Haus-
haltsansatz von 430000 Euro zur
Wiedereinrichtung der Kinderbe-
treuung im ehemaligen Schulkin-
derhort der Riedschule zu strei-
chen. Den Hort, der zwischenzeit-
lich zu einer Flüchtlingsunterkunft
umgebaut wurde, erneut zu verän-
dern sei Verschwendung von Steu-
ergeldern. Erste Stadträtin Renate
Mohr (Galf) erläuterte, dass die
Räume von Januar an leerstehen
und dort auf Wunsch der Stadtver-
ordneten keine neuen Familien
mehr untergebracht werden.
Streichen möchte die SPD auch
145000 Euro für den Bau eines
Parkplatzes in der Werner-von-Sie-
mens-Straße. Dieses Geld könnte
sinnvoller für die Schaffung einer
neuen Kindertagesstätte eingesetzt
werden, meinte Fraktionschefin

Marion Eisenmann-Kohl. Die SPD
bittet deshalb darum, Planungskos-
ten in Höhe von 150000 Euro für
eine weitere Kita in den Haushalt
einzustellen. Laut Erster Stadträtin
Renate Mohr hat die Verwaltung al-
lerdings keine zusätzlichen Kapazi-
täten für Planungen frei.
Schließlich setzt sich die SPD

noch für Steuersenkungen ein.
Wenn es nach den Genossen geht,
soll die Gewerbesteuer von 395 auf
380 Prozentpunkte reduziert wer-
den, die Grundsteuer soll von 550
auf 520 Punkte sinken.
Die FDP stellt die Personalkosten
für den Mehrgenerationentreff am
Rathausplatz infrage. Die in der
Fortschreibungsliste des Haushalts-
plans festgelegten Mittel in Höhe
von 108300 Euro sollen auf 30000
Euro gesenkt werden. Die Verwal-

tung übernimmt den Mehrgenera-
tionentreff nach dem Rückzug der
IFB-Stiftung. Dafür reiche eine hal-
be Stelle aus, argumentierte FDP-
Vorsitzende Claudia Schütz. Die
eingesparten 78000 Euro sollten
für den Fortschritt bei Bauprojek-
ten wie Kitas oder der Rathausvilla
eingesetzt werden. Erste Stadträtin
Renate Mohr erläuterte, dass Mitar-
beiter im Treff nicht nur für die Er-
stellung eines neuen Konzeptes er-
forderlich seien, sondern auch als
ständige Ansprechpartner. Deshalb
seien dort zwei Stellen vorgesehen.
Mit einem weiteren Antrag setzte

sich die FDP für die Verbesserung
des öffentlichen Personennahver-
kehrs ein. Die Stadt solle Gespräche
mit der Main-Taunus-Verkehrsge-
sellschaft führen, um Busverbin-
dungen zu optimieren.

Die Auszeichnung
Die Vereinten Nationen haben
den Zeitraum von 2011 bis 2020 als
UN-Dekade Biologische Vielfalt
ausgerufen, um dem weltweiten
Rückgang der Naturvielfalt ent-
gegenzuwirken.
Über die Auszeichnung von Pro-
jekten entscheidet eine unab-
hängige Fachjury. Bewerbungen
sind online bei der Geschäftsstelle
UN-Dekade Biologische Vielfalt
unter www.undekade-biologische-

viel- falt.de möglich.
Die ScienceTours im Regional-
park haben insgesamt 210000 Euro
gekostet. Größter Geldgeber für das
Bildungsprojekt war die Flughafen-
stiftung mit 140000 Euro.Weitere
Förderer sind der Regionalverband,
der Regionalpark und die Goethe-
Universität.

Informationen unter
http://regionalpark-sciencetours.de/

Rabatte im
„Tisch und Teller“

Flörsheim. Unter dem Motto „Na,
das ist ja eine schöne Bescherung“
hat das Sozialkaufhaus „Tisch und
Teller“, Liebigstraße 6, seine Vor-
weihnachts-Rabattaktion gestartet.
Bis Freitag, 20. Dezember, gibt es
bis zu 50 Prozent Preisnachlass auf
Advents- und Weihnachtsartikel,
Dekorations- und Geschenkartikel
sowie Spielwaren, Bilder und Bü-
cher. Die Kundenkarte ist im Akti-
onszeitraum nicht zusätzlich gültig.

Die Pferdegesundheit im Blick
Tiermedizin Vier Veterinäre gründen in Hattersheim einen Klinikverbund mit Modellcharakter – Notfallversorgung rund um die Uhr

Die Hattersheimer Pferdeklinik
am Birkenhof hat sich mit zwei
weiteren Kliniken aus dem
Rhein-Main-Gebiet zusammenge-
schlossen und die „Pferdegesund-
heit Rhein Main“ gegründet. Sei-
nen Sitz hat der Tierklinikver-
bund in Hattersheim. Welche
Idee dahintersteckt, erläutern die
vier Tierärzte im Gespräch mit
dieser Zeitung.

VON CHRISTINE SIEBERHAGEN

Hattersheim. Wenn Unternehmen
ankündigen, dass sie mit einem an-
deren Unternehmen fusionieren, ist
das fast immer mit Stellenabbau
und Einsparungen verbunden. In
einem Hattersheimer Unterneh-
men steht zum Jahresbeginn 2020
auch eine Fusion an: Die Pferdekli-
nik am Birkenhof wird sich mit
zwei weiteren Kliniken aus Wiesba-
den und Bingen zusammenschlie-
ßen und den Tierklinikverbund
„Pferdegesundheit Rhein Main“
gründen. Arbeitsplätze werden da-
bei nicht abgebaut. Im Gegenteil:
Die vier Tierärzte, die das ehrgeizi-
ge Gemeinschaftsprojekt stemmen,
wollen zusätzliche Stellen schaffen.
Das ist Teil ihres Konzepts, das sie
im Gespräch mit dieser Zeitung
vorstellen.
Zunächst zur Idee, die hinter
dem Projekt steckt: „Der Markt ist
stark im Wandel. Investmentgesell-
schaften kaufen kleinere und mit-
telständische Tierkliniken, um die-
se möglichst schnell mit Profit wei-
terzuverkaufen“, bemerkt Dr.Kai
Kreling.
Der Veterinär ist Inhaber der
Tierklinik Binger Wald in Waldal-
gesheim. Der begeisterte Reitsport-
ler hat seine Leidenschaft vor vie-
len Jahren zum Beruf gemacht. Ge-
nau wie seine anderen Kollegen.

„Es klingt vielleicht abgedroschen,
aber für mich ist Tierarzt kein Be-
ruf, sondern eine Berufung“, be-
schreibt Dr. Ekkehart Schmidt, In-
haber der Pferdeklinik Hatters-
heim, seine Berufsauffassung. Das
Wohl der Tiere steht für die vier
Tierärzte im Vordergrund.
„Wir kennen uns seit Jahrzehn-
ten, haben teilweise an derselben
Universität studiert, treffen uns re-
gelmäßig und tauschen uns aus“,
schildert er. „Wir sind alle Ende 50,
Anfang 60. Also in einem Alter, in
dem der Ruhestand nicht mehr
ganz weit entfernt ist“, ergänzt
Dr.Stephen Eversfield, Mitinhaber
des Tierärztlichen Gesundheitszen-

trums Wiesbaden. Vor gut einem
Jahr haben sich die vier Veterinäre
wiedergetroffen. Da kam das The-
ma Zukunft aufs Tapet. „Irgend-
wann im Lauf des Gesprächs haben
wir uns gefragt: ,Warum legen wir
unsere Läden eigentlich nicht zu-
sammen?’“, erinnert sich der Wies-
badener Tiermediziner.

Herzblut hineingesteckt
Was zunächst eine Schnapsidee
war, entwickelte sich zu einem kon-
kreten Unterfangen. „In unserer Ar-
beit und in unseren Kliniken, die
wir im Lauf der Jahrzehnte aufge-
baut haben, steckt unser Herzblut.
Das gibt man nicht einfach auf und

verkauft es für gutes Geld. Unser
Pferdegesundheitszentrum soll es
auch noch in 20 Jahren geben“, be-
tont Kai Kreling.
Die Tierärzte setzten sich zusam-

men, arbeiteten an einem schlüssi-
gen Konzept. „Im Mai 2019 haben
wir die Gesellschaft gegründet und
da war klar, es gibt kein Zurück“,
erzählt Ekkehart Schmidt. Zum Ja-
nuar 2020 wird der Klinikverbund,
der seinen Gesellschaftssitz in Hat-
tersheim haben wird, den Betrieb
aufnehmen.
Ganz oben auf der Liste steht die
optimale Versorgung ihrer Patien-
ten. „Noch mehr und noch bessere
Leistungen für Pferde und ihre Be-

sitzer“, formulieren die fünf Veteri-
näre ihr Konzept, das sie bewusst
„als Gegenentwurf zu investoren-
gesteuerten Kliniken positionieren
wollen“.
„Im Mittelpunkt steht die Be-

handlung von Pferden – regional
und überregional, auf allen Gebie-
ten der Pferdemedizin. Von der
Akutversorgung im Stall und der
Behandlung von Verletzungen so-
wie Kolik-Patienten über Gesund-
heitsprophylaxe bis hin zu sport-
medizinischer Versorgung und Be-
gleitung“, fasst Kai Kreling das
Spektrum zusammen. Jeder der
vier Veterinäre hat einen anderen
Schwerpunkt – wie in der Human-
medizin.
„Die Patientenbesitzer profitie-

ren zum einen von der Bündelung
unserer Erfahrungen. Zum ande-
ren gelingt es uns durch die Zu-
sammenlegung, eine Notfallversor-
gung rund um die Uhr an 365 Ta-
gen und Nächten im Jahr zu ga-
rantieren, was man als Einzel-
kämpfer in diesem Maß kaum leis-
ten kann“, erklärt Dr. Ekkehart
Schmidt. „Es wird für Pferdebesit-
zer immer schwieriger, in einem
Notfall nachts oder an einem Wo-
chenende einen Tierarzt zu finden.
Denn die Zahl der Kliniken, die ei-
ne Notfallversorgung für Pferde an-
bieten, ist stark rückläufig“, erklärt
Dr. Christian-Mark Traenckner.
Das liegt vor allem daran, dass es
schwierig ist, Mitarbeiter zu finden.
Not- und Schichtdienste sind nicht
familienfreundlich und deshalb
nicht beliebt. Ein wichtiger Aspekt,
denn der Großteil der Tiermedizin-
Studenten und jungen Veterinäre
sind Frauen. „Wir haben durch den
Zusammenschluss nun die Mög-
lichkeit, ganz neue Arbeits- und
Teilzeitmodelle anzubieten und so-
mit den Tierarztberuf attraktiver zu

machen“, ergänzt Kai Kreling. Das
gilt ebenso für die Mitarbeiter in
der Verwaltung, die tiermedizini-
schen Assistenten und Physiothera-
peuten. „Wir suchen dringend qua-
lifiziertes Personal.“ Zusätzlich
wohlgemerkt. „Jeder von uns
bringt sein bisheriges Team mit
nach Hattersheim“, ergänzt Ste-
phen Eversfield, der seinen Stand-
ort in Wiesbaden aufgeben wird.
„Dadurch sind natürlich bei vie-

len Pferdebesitzern erst mal Ängste
entstanden, weil sie befürchten,
dass die tiermedizinische Versor-
gung nicht mehr gewährleistet ist.
Das ist völlig unbegründet. Sie
wird besser als zuvor, denn die
24-Stunden-Notfallversorgung ist
ja, wie erwähnt, einer der Haupt-
gründe für unsere Fusion am zen-
tralen Standort in Hattersheim.“

Moderne Software
In Sachen Technik setzen die Tier-
mediziner auf moderne Software.
„So können wir an Ort und Stelle
auf Röntgenbilder oder Ultraschall-
befunde und somit auf die Kran-
kengeschichte eines Pferdes zugrei-
fen. Das ist besonders wichtig bei
Pferden, die bei Notfällen erst im
Stall und dann später in der Klinik
nachbetreut werden müssen“, er-
klärt Stephen Eversfield, der dem
Start im Januar ebenso wie seine
drei Kollegen mit Spannung entge-
gensieht.
„Die Neugier ist groß. Es ist

schon ein motivierendes Gefühl, ei-
ne so große Herausforderung anzu-
nehmen“, ergänzt Kai Kreling.
Auch deshalb, weil Kollegen aus
ganz Deutschland auf das Pilotpro-
jekt schauen. „Unser Vorhaben hat
Modellcharakter“, sind die vier
Tierärzte, die übrigens seit ihrer Ju-
gend mit dem „Pferdevirus infiziert
sind“, überzeugt.

Sie gründen den neuen Tierklinikverbund in Hattersheim: Dr. Kai Kreling, Dr. Stephen Eversfield, Dr. Christian-
Mark Traenckner und Dr. Ekkehart Schmidt (von links) mit Wallach „Wajan“. Foto: Hans Nietner
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